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Ioe word muttu '@Y?'' is dmmented up to now 17 times io the M d d e - A s ~ ' m  texls. Amrdrng to 
these documents to present a gil? (iiinutty) was not ody a pnYiege of the kiog. Mosttly bar1eyt clothes, 
sheep and oxen weregiven as a present to paiace womeo, pnhces, coUmem and workers among othen. 

muttu, gi14, Mdde Assynynm, Asgmsillan king. 

Die Akkadischen Worterbücher listen verschiedene Worter mit der Bedeutung 
,,Geschenk" auf niimurhr, qiSQ rúaütu, s'kik@, s'kh, tia%@ @tq ~ . a . ~  Die folgende 
kleine Untersuchung konzentriert sich auf das Wort ñmuttu in der mittelassyrischen 
Dokumentation und ist den Herausgebem des Bandes als Geschenk gewidrnet. 

1. DAS WORT rúazzñz~ ,,GESCHENKu IN DEN W~RTERBÜCHERN 

Das AHw. gibt fiir das Wort rünütu die Bedeutung ,,~eschenk", das CAD 
übersetzt das Wort als ,,gift, present, reware4. 

Die beiden akkadischen Worterbücher vertreten unterschiedliche Ansichten zur 
Genese des Wortes. Nach dem AHw. ist das Wort rKnuttu ein Abstraktum zum 
Substantiv rKnu Ii, ,,Geschenk", denn ,,-üt bildet Abstrakta meist von ~ubstantiven"~. 
Dieses Substantiv sei aber nur in Personnenamen bezeugt6. Das Verb dani ist nainy 
,,(be)schenkenU, das mittelassyrisch bisher nicht dokumentiert ist7. Auf eine Beziehung 
zum Homonym rémuttu ,,GnadenerweisW wird im AHw. hingewiesen8. 

CAD führt kein Substantiv zBmu mit der Bedeutung ,,Geschenk" auf und bezieht 
das Substantiv rúauttu auf d m u  (nZmu) B, ,,to present, to grant, to deed an stateW9. 
Dabei ist aber (nach GAG) grammatikalisch nicht klar, wie ein Abstraktum aus einem 
Verb gebildet werden soll. Die Personennamen, die das AHw. unter n-my ,,Geschenk" 
auflistet, vermerkt das CAD unter zBmu A, ,,wild bu~l"'~. Wie das AHw., unterscheidet 

1 Fiir die Korrektur des Deutschen danke ich Erik Rosenháger. Für eine kritische Lesung des 
Manuskriptes danke ich H. Freydank, 1. Hruscha und S. Jakob. Die verbliebenen Fehler verantworte ich. 
Alle Daten beziehen sich auf die Jahre vor Christi Geburt. 
2 Siehe T. R. Kammerer - D. Schwiderski, Deutsch-Akkadisches WOrterbuch, MUnster 1998 (AOAT 
255), S. 153. 
3 AHw. 987a. 
4 CAD R 364a. 

Verweis auf AHw. 987a; siehe GAG 4 56s. 
6 AHw. 986b; vorsichtiger war J. Stamrn, Nmengebung 259; so auch W.R. Mayer, Or. 72 (2003) 
240 sub Nnu A, d. 
7 Siehe AHw. 952b und CAD R 146-147. Zu diesem Verb siehe W. von Soden, UF 2 (1970) 269-272. 

AHw. 971a. 
Verweis auf CAD R 364a; fur das Verb siehe CAD R 146-147. 

10 CAD R 361b, d. Siehe kritisch dani Mayer, Or. 72,240. 



Das Wort rünuítu, ,,Geschenk" in der mittelassyxischen Dokumentation 

das CAD auch zwischen den beiden Homonymen in der Vokalisation (i oder e) der 
ersten Silbe. Bei rémuttq ,,mercy, pardon" verweist das CAD auf rému, r e ' a u  ,,"to 
take pity, to have mercy, to show merey“". 

Wiihrend rUauttu ,,gift, present, reward" in Mittelbabylonisch, Mittelassyrisch, 
Neuassyrisch und Neubabylonisch belegt ist, ist rémuttu, ,,merey, pardon", nach dem 
CAD und auch dem AHw. ausschlieBlich in den assyrischen Konigsinschriften des 
ersten Jahrtausends (Standard Babylonian; Jungbabylonisch) belegt. 

2. DAS WORT rUnuttu IN DER MITIZLASSYRISCHEN DOKUMENTATION 

Die beiden Worterbücher führen zusammen 7 Belege zum mittelassyrischen 
Wort n-muttu an: 

a) In AHw. und CAD sind folgende Belege aufgeführt: 

nLmu-@ KAJ 188,14 
[n]-mu-a-te, Afü 10, S. 33,45 (VAT 9410: 45) 
nLmu-a-@ KAJ 192,20 
nLmu-a-@ KAJ 213, 14 
nLmu-g KAJ 25 1,5 

b) Nur in CAD R sind dazu folgende neue Belege aufgelistet: 

nLmu-&te, A. 1722:4 (Donbaz, Fs Garelli, 74) 
nlmu-U-&, MARV 1,40,17 

Der Beleg: Afü 10, S. 43, Nr. 101,19 ist nach der Kopie von V. Donbaz aus den 
beiden Worterbüchern zu streichen, da es sich um eine Fehllesung handelt12. 

Inzwischen sind zehn msatzliche Belege in den mittelassyrischen Texten 
dokumentiert, die nicht in den Worterbüchern verzeichnet sind: 

nimu-U-te, BATSH 4,1,13, 
nLmu-ut-te, MARV 1, 1 1 48', 
ri-m[u-U-te], MARV 1, II lo', 
[rÚau#e], MARV 1, III 42, 
n-mu-ut-te, MARV 1,27,35, 
nLmu-u[t-te], MARV 3, 12, 13, 
nLmu-te, MARV 4,45,17', 
n-mu-ut-te, MARV 4,59,20, 
nlmu-ut-te, MARV 4,7 1 + 1 13, 19, 
nlmu-u[ t-te], MARV 4, 15 1,72. 

Das Wort B u t t u  ist damit meines Wissens insgesamt 17 Mal in der 
mittelassyrischen Dokumentation belegtI3. 

Aus den oben aufgelisteten Schreibungen des Wortes geht hervor, dass die 
Endung -üt beim Wort mit Quantitatsmethatese zfmuttu statt B ü t u  im 

" Verweis auf CAD R 265b; f%r das Verb siehe CAD R 263b. 
l2 Die Kopie des Textes Afü 10,43: 101, 19 = A 1735: 19 in V. Donbaz, NTA, Taf. 4, zeigt pa-ni-ú-tu 
statt [n]-mu-tu 
l3 D.h. in den ver6ffentlichten Texten bis Mai 2005. 



Mittelassyrischen bevomgt geschrieben wurdeI4. Als Plural des Wortes ist rúauatu nur 
in Texten aus den 12. Jh. (Archiv Ass. 6096) belegt. 

Das Wort I5ZIuttu ist in folgenden Ausdrücken in den Texten belegt: 

Nutztiere luauítu l z G m d 5 ,  
Materialien Sa ñmutliSa S ' ,  ,,Geschenk des ~ o n i ~ s " ' ~ ,  
Materialien ana Person(en) Ib-rúautte &&u , "...(ist/sind) fiir Person(en) als 
Geschenk gegeben"'7, 
Materialien ana Person(en) Ib- rúautte h a  abat &&u, "...(ist/sind) fiir 
Person(en) als Geschenk auf Befehl des Konigs gegebenbb18. 

Bei zwei Texten ist die Ausdmcksweise etwas komplizierter, obwohl die 
Botschafl ahnlich der vorigen ist: 

MARV 4, 15 1, 71 -73: TukuIti-Nhiourta, &u, tuppa amianru& h- nimutte ana PN 
ittdm, ,,Tukulti-Ninurta, der Vewalter, hat diese Tafel an PN als Geschenk 
gegeben". 
BATSH 4, 1, 4-15: h a  abat Sm. aI&pmk&u (...)ge'a (...) ana PN (...) h. 3e 'a 
s ' w  kirúautte ana k i d ~  iqtib~; "Auf Befehl des K6nigs schreibe ich dir. 
Gerste ... gebe PN. Der Konig hat befohlen, Gerste als Geschenk ni geben". 

Die Belege fiir das Wort B u t t u  stammen aus Texten aus Assur und Kar- 
Tukulti-Ninurta; ein einziges Dokument stammt aus Diir-Katlimmu (BATSH 4, 1). Sie 
konzentrieren sich auf zwei Zeitraume, das 13. Jh., besonders auf die Regierungszeit des 
Tukulti-Ninurta 1. (1243-1207), und die Zeit der Herrschaft des Ninurta-tukul-ASSur im 
12. Jh. (s. Tabelle 1). 

Das Wort rúauttu ist meines Wissens in den Personennamen der bisher 
veroffentlichten mittelassyrischen Texten nicht vetreten19. Da das Wort im 
neuassyrischen Onomastikon belegt i d0 ,  w&e denkbar, dass es bereits in den 
mittelassyrischen Personennamen benutzt wurde. 

AHw. deñnierte bereits ñmum als ,,eine Ehrengabe des ~ o n i ~ s " . ~ '  Diese 
Ansicht wird von den Autoren, die sich mit den mittelassyrischen Texten beschaftigen, 
weiterhin ~e r t r e t en~~ .  

Der Konig wird tatsachlich in den meisten Texten explizit als Schenker zitied3. 
Ofl wird der Ausdruck h a  abat g m ;  ,,auf Befehl des Konigs", in den Texten benutd4. 

14 GAG 4 20d; s. E. Cancik-Kirschbaum, BATSH 4, S. 94 mit Anm. 4. 
l5 KAJ 188, 14; AfO 10,33,22'; KAJ 192,20, KAJ 213,14, alle Texte stammen aus dem Archiv Ass. 
6096. 
l6 KAJ251,5. 
17 A 1722, 14, MARV 3, 12, 1-14. 

MARV 1, 1 147'48'; MARV 1,27 + 3,54; MARV 1,40; MARV 4,45; MARV 4,59; MARV 4, 
71 + 113; alle Texte sind aus Kár-Tukulti-Ninurta. Das Verb tadiiau ist in den Ausdrücken mit ributtu 
meistens in Stativ G aber auch in Perfekt G belegt; 'id l (?)-gi (?)- ...], MARV 1, 27, 35 scheint ein 
Pretariium G zu sein, so S. Jakob, CM 29,20 Anrn. 163. 
l9 OMA 11,153 und NAOMA 175. 
20 PNA 1045-1049; zum Wort lunuttu in den nA Texten, s. J. N. Postgate, TCAE, S. 244. 

AHw. 987% 1; s. auch CAD R 364b, 2', b. 
22 Z.B. W. Mayer, UGM, S. 39; Cancik-Kirschbaum, BATSH 4, S. 94 sub 13-14; Or. 65 (1996) 179; 
Jakob, CM 29,5 1. 



Das Wort lunuttu, ,,GeschenkU in der mittelassyrischen Dokumentation 

In zwei Fallen wurde das Geschenk gemacht, nachdem die Begünstigten sich an den 
K6nig gewandt hatten, was mit dem Nebensatz, (Sa) Sima m-, ,,(Personen, die) 
sich an den Konig wandten", verdeutlicht ~ i r d ~ ~ .  In einem weiteren Fa11 wurde ein 
Geschenk an Sangerinnen gemacht, direkt nachdem sie vor ihm gesungen hatten26. 

Einige Dokumente lassen aber Zweifel an der Hypothese aufkommen, ob der 
Konig als einziger Iunuttu gab. Im hgmentarischen MARV 3, 12 ist der Konig im 
erhaltenen Teil des Textes nicht belegt. Der Text A 1722 (Donbaz, Fs Garelli, 74) 
gehort sehr wahrscheinlich zum Archiv des ~iibu-aha-iddi~~a~~. Weder wird irn Text der 
Konig genannt; noch werden die Gewiinder, die geschenkt werden, als Palastbesitz 
bezeichnet und schlieBlich wird auch die Gabe nicht von einem koniglichen 
Beauftragten (@u) beaufsichtigt. Dies sind Argumente, die gegen ein konigliches 
Geschenk sprechen. In diesem Fall w2re es eine wichtige Personlichkeit des Reiches, 
aber nicht der Konig selbst, der an den mutrnaBlichen Kronprinzen Tukulti-Ninurta 
zwei Gewande als n-mutíu verschenkt. Zweifel an n-mutíu als Privileg des Konigs 
ergeben sich auch aus den Dokumenten des Archivs Ass. 6096. In diesem ganzen 
Archiv wird Ninurta-tukul-ASSur nie als Konig bezeichnet?. Dies hat sogar Anlass 
gegeben, die Konigswürde dieser Personlichkeit - zumindest ñir die Zeit, in der diese 
Dokumente geschrieben wurden - ni bezweifel~~~. 

Verschiedene Materialien und Objekte werden als Geschenk gegeben. Es ist 
festzustellen, dass die Trennung zwischen Texten aus dem 13. Jh. und 12. Jh. auch bei 
den geschenkten Materialien ni spiiren ist. 

Gerste wird meistens in den Texten aus den 13. Jh. aus Kiü-Tukulti-Ninurta als 
rúauttu übergeben (s. Tabelle 2). Dies stimmt mit dem überein, was aus den 
mittelbabylonischen Dokumenten fiir fimuttu bekannt ist30. Die verteilten Mengen an 
Gerste sind unterschiedlich und gehen von vermutlich mehr als 100 em&(die Stelle ist 
weggebrochen), d.h. ca. 10000 Liter, bis zu 6 emZr6 süt, d.h. ca. 660 Liter. (s. Tabelle 
3). Die als Geschenk empfangene Menge Gerste pro Person schwankt zwischen 40 e m 2  
(ca. 4000 Liter) und 4 süt(ca. 40 Liter), (s. Tabelle 4). 

In weiteren Texten aus den 13. Jh. werden andere Materialien, bzw. Objekte 
geschenkt. Gaben von 10 Minen (ca. 5 kg.), 20 Minen (ca. 10 kg.), 60 Minen (ca. 30 
kg.) und 180 Minen (ca. 90 kg.) Wolle sind im selben Text (MARV 1, 27 + 3, 54) 
belegt (s. Tabelle 5). Aber auch andere Textilien wie ein Mantel (n@aptu), ein 
iShanabeGewand und noch ein weiteres Kleidungsstück (die Stelle ist weggebrochen) 

KAJ 251,s; MARV 1,40, 17; BATSH 4, 1, 13; MARV 1, 1 I48', Iü 42; MARV 1,27,35; MARV 
4.i 45, 17'; MARV 4,59,19; MARV 4,71 + 113, 19; MARV 4, 151,71. 

MARV i,40: 17; BATSH 4,1,4; MARV 1 , i  I 489, m 42; MARV i ,27  + 3,54,35; MARV 4,45: 
17'; MARV 4,59: 19; MARV 4,71 + 113: 19. 
25 MARV 4,45, 16'; MARV 4 ,71  + 113, 16. Die beiden Belege sind AHw. 578% 2 und CAD M/I, 
61% 2, a, 4' jetzi b' *gen. Fiir den Hinweis auf die korrekte Übersetzung des Satzes danke ich H. 
Freydank. 
26 MARV 4,59, 18. 
27 Dafiir sprechen die im Dokument zitierten Personen- und Ortsnarnen, siehe bereits Donbaz, Fs 
Garelli, 73-74, und dazu Postgate, SAAB 13 (1999-2001) 2. 
28 Tatdchlich fmdet man den Titel K6nig bei Ninurta-tukul-ASSur in den Urkunden nicht. Die 
Assyiische Konigsliste ist die einzige Quelle, die berichtet, er ,übte das K6nigtum aus" (-ta @.S), s. 
A. K. Grayson, RiA 6 (1980-1983) 1 1  1. 

E. Weidner, AfO 4 (1927) 217, AfO 10 (1935-1936) 9; C. Saporetti, EMA (1979) 135; EVO 3 
(1980) 175; H. Freydank, SGKAO 21 (1991) 34; CM 29,377. Siehe dazu J. Llop und A. R George, 
4 8 4 9  (2001-2002) 1-23; Grayson, RIA 9 (1998-2001) 527. 

L. Sassmannshausen, BaF 2 1,266b berichtet: ,,in der Regel handelt es sich hier um Lieferungen von 
Gerste". 



J. Llop 

werden geschenkt31. Zwei bestickte Gewwder mit Borte aus dunklem Purpur werden an 
Tukulti-Ninurta als Geschenk gegeben32. In einem Dokument wird der Kauf eines 
weiblichen Kindes mit Blei (AN.NA) aus einer koniglichen Gabe be~rkundet~~.  Ferner 
wird auch eine Tontafel mit einem koniglichen Erlass ~ b e r ~ e b e n ~ ~ .  

In den Texten aus dem Archiv Ass. 6096 (12. Jh.) werden nur Nutztiere 
geschenkt. Meistens handelt es sich um eine kleine Anzahl Schafe (zwischen drei und 
M, manchmal auch zwei Rinder (s. Tabelle 6). 

5. WEM WIRD GESCHENKT? 

Ein weiterer Unterschied kann in den Quellen bemerkt werden: Wahrend die 
Texte aus dem 13. Jh. immer die Begünstigten angeben, fehlt diese Information 
manchmal in den Texten aus dem Archiv Ass. 6096 (aus dem 12. ~ h . 1 ~ ~ .  Die Empfanger 
der Geschenke decken ein breites Spektrum ab, das nicht auf Palastangehorige begrenzt 
ist. Die Palette ist breit und umfasst Frauen und M-er, Einzelne und Gruppen, 
einfache Diener oder Arbeiter und die koniglichen Primen. 

Unter den Empfangern von Gerste als zB~uttu beñnden sich Frauen. Mennaza, 
die Ehefiau des Sku, des Palastverwalters (mb ekalh), und H u i ,  die ,,Au#ebendeU 
( ~ 2 i t t u ) ~ ~  des Konigs sind belegt37. Frauen k-en in Gruppen erscheinen. So sind die 
,,[...] Sbgerinnen der Opfer (und) zwolf Sbgerinnen des Hauses der Prostituierten" 
([ ...] súlais'Ztu zammaraaratu 51 mqiate 12 sinniSatu nammaraaratu s;? bit &arimZte) als 
Empfangerinnen des koniglichen Geschenks belegt38. Aus den Texten des 12. Jh. (Ass. 
6096) ist eine Frau namens Hasi-Parigi bekar~nt~~. 

Unter den prominentesten Personlichkeiten, die als Empfanger eines Geschenks 
belegt sind, befmdet sich Tukulti-Ninurta, sehr wahrscheinlich als ~ r o n ~ r i n z ~ ~ .  Eine 
Tafel des Schuldenerlasses wird dem ASSur-nsdin-apli, Sohn des ASSur-ti6amme7 Sohn 
des hd-&a-iddina,  als Geschenk vom Konig gegeben41. Amm-Suma-iddina, Sohn 
des Erib-ili, aus Diir-katlimmu bekommt Gerste des Palastes von Dür-~atlimmu~~. 
MuSEzib-Marduk und Ekur-ketti-ide, die Sohne des Sama~-mu5ezib, bekommen Blei 
vom ~ o n i $ ~ .  Auch in den Texten aus Ass. 6096 sind Personlichkeiten zu erkennen. 
KilizaTu, der Sohn des Konigs (m* s'm) und BEr-abi-usur, der Majordomus (iákin 
bFh), sind belegt4. Alle diese Personen sollten zur Elite des Reiches gehoren. 

Einige spezialisierte Arbeiter werden mit Geschenken belohnt. Darunter sind ein 
Dolmetscher (targum&~u) des ~ethi t i schen~~,  Marduk-Sezibanni, ein ,,SteinschneiderU 

3' MARV 3, 12, 1,2,4. 
32 A 1722,l-2 (Donbaz, Fs Gareili, 74). 
33 KAJ251, 1. 
34 MARV 4, 151,72. 
35 AfO10,33(VAT941O),KAJ213. 
36 Zur tBtittu siehe zdetzt W. Riillig, ZA 94 (2004) 36: ,,Es bezeichnet wohl das halbwüchsige Kind, 
das, wie im Orient auch heute noch standig m beobachten ist, seine kleineren Geschwister hochhebt und 
auf dem Rücken hemchleppt." 
37 

38 
MARV 1,40,2,5. 
MARV 4, 59, 13-15. Beide Gnrppen von Sbgerinnen haben vor dem Kiinig gesungen, MARV 4, 

59, 18. 
39 KAJ 192, 12. 
40 A 1722,3; über die Stelle Tukulti-Ninurías im Text s. Donbaz, Fs Garelli, 72. 
41 MARV 4, 151, 71-73. ASSur-tiSamme, Sohn des &irnaS-&a-iddina, ist als Beaufhgter (qqu) in 
W V  4,40,8 erwahnt; s. bereits Freydank, SGKAO 21,58; AoF 24 (1997) 106 Anm. 3. 

BATSH 4, 1,8-10. 
43 KAJ 25 1,s. Der Kaufpreises eines kleines Madchens .... wird rnit dem geschenkten Blei gezahlt. 
44 KAJ 192, 10, 11. Zum Titel Sákin bitisiehe Jakob, CM 29, 135 Anm. 74. 
45 MARV 3, 12,6. 
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(parku~~~)46, die Baumeister (etianQ Iqsu, Sohn des Samag-&a-usur, Urad-Inua, Esidu, 
Sin-n@ir und Kurb-u und der Techniker (Salim @u) 117-ki-abija4'. Aus den Texten des 
12. Jh. sind die Schmiede GulSit-Suma-usurg (napp- sIpam) und ~rad-Serü'a 
(napp8u) bel~annt~~. Ein Schaf, das fhn-u-mudammeq, der Salbenrnischer (mumqqiu), 
fiir Ninurta-tukul-ASSur opfert, ist als Geschenk bezeichnet50. 

Nicht nur einzelne Personen, sondem auch Gruppen sind als Empfager von 
n-muttu belegt. Darunter sind drei Gruppen von 187,180 und 153 deportierten (nas&tu) 
Subariiem und zwei Gruppen von 174 Katmu@iem und 99 Nairaem als Empfanger in 
demselben Dokument benannt5'. Eine unbestimmte Anzahl (Text ist weggebrochen) 
von Steinschneidem (parkuII9 wird auch be~ohnt~~.  Von weiteren 70 Arbeitem, kennt 
man die Herkunft nicht, da der Text, in dem sie benannt werden, m fragmentarisch 
erhalten i ~ t ~ ~ .  Sogar ,,SklavenU oder ,,DienerU (zzrdg sind als Empfhger von 
Geschenken doku~nentiert~~. 

Unter diesen Personen ist eine unterschiedliche Belohnung festzustellen. Sie fallt 
beim Vergleich zwischen MARV 1, 40 und MARV 4, 59 auf. Wahrend die beiden 
vomehmen Frauen im ersten Dokument jeweils 15 und 5 emáf Gerste (ca. 1500 und 500 
Liter; s. Tabelle 4) bekommen, teilen sich eine nicht erhaltene Anzahl von Siingerinnen 
der Opfer und 12 (weiteren) Siingerinnen des Hauses der Prostituierten 14 emáf Gerste 
(ca. 1400 ~iter)". Auch beim Vergleich zwischen BATSH 4, 1 und MARV 71 + 113 ist 
der Unterschied deutlich. Wghrend Amm-Suma-iddina Sohn des Eni-ili 40 emáf 
Gerste, ca. 4000 Liter bekam, erhielten die 70 Arbeiter von Kar-Tukulti-Ninurta nur 4 
süíq ca. 40 Lita (s. Tabelle 4). Am deutlichsten ist die unterschiedliche Behandlung 
der Begünstigten im Dokument MARV 1, 27 + 3, 54 festzustellen (s. Tabelle 6). Dort 
bekommen die subariiischen deportierten Arbeiter 10 Minen (ca. 5 kg.) Wolle, die 
Katrnuljaer und Nair3er 20 Minen (ca 10 kg.), also genau das Doppelte, die 
spezialisierteren Arbeiter (Baumeister und Techniker) aber zwischen 1 und 3 Lasten 
(bzw. 60, 180 Minen = ca. 30, 90 kg.), was mindestens das Sechsfache i ~ t ~ ~ .  
Andererseits bekommen sowohl Kiliaju, der Sohn des Konigs (máf Sm),  als auch 
Ber-abi-~ur, der Majordomus (S& bib), gleichermaBen je ein Schaf als ~ e s c h e n k ~ ~ .  

6. WOHER STAMMEN DIE GESCHENKTEN MATERIALIEN UND NUTZTlERE? 

Die geschenkten Sachen (Matenalien, Tiere) stammen meistens aus dem 
Palastbesitz. Dies ist die logische Folge, da der Konig oft als der Schenker verzeichnet 

MARV1,1147'. 
47 MARV 1,27,16-21. Zu dieser Personage siehe Freydank, AoF 12 ( 1985) 362-364. 
48 Zum Theonym siehe Frankena, Takultq 90-91. Es ist rnoglich, dass das Theonym dieses Namens 
hethitischen Ursprungs ist; siehe B.H.L. Gessel, Onomasticon of  the Hmle Pantheon, Leiden 1998, 250 
(bibliographischer Hinweis R. Strauss); zu den GulS-Gottheiten, siehe H. Otten, R1A 3 (1957-1971) 698; 
V. Haas, GescLUcbte der Hethitische Rei&ion, Leiden 1994,308. 
49 KAJ 188,9-12. 

KAJ192,18. 
51 MARV 1,27 + 3,54, 1-15. 
52 MARV 1, 1 1 47'. 
53 MARV 4,71+ 113. War der Name des Volkes in Zeile 11 zu lesen?. Die Anzahl der Arbeiter ist aus 
der Zahlung herauszufinden: 28 em& (ca. 2800 Liter) werden verteilt und jeder Arbeiter bekommt 4 süt 
&a. 40 Liter). Vgl. Freydank, MARV 4, S. 20b-21a. 

MARV 4,45, 15'. 
Bei den beiden Tafeln werden verschiedene sUtu Makinheiten benuzt, weshalb die Menge an 

erhaltener Gerste schwanken kann. Hier ist rneine Zahlung in BiOr 60 (2003) 405 in Bemg auf MARV 4, 
59 zu komgieren. Sie bekamen weniger als 29 Liter pro Kopf, da die Anzahl der Siingerinnen gr6Ber als 
zwolf war. Die Anzahl von Sbgerinnen der Opfer ist leider in Z. 13 weggebrochen. 

Siehe bereits Jakob, CM 29,52 und 460. 
57 KAJ192,lO-11. 



i ~ t ~ ~ .  Tatszchlich wird die geschenkte Gerste explizit als ,,Gente des Palastes" (sB 
ekal11) bezeicl~ne?~. In einem Dokument aus Kat-Tukulti-Ninurta ist eine genauere 
Herkunft dieser Gerste angegeben. Dort wird ausdrücklich gesagt, dass sie aus dern 
k m 4  d.h. dern koniglichen Speicher, kommt60. Aus demselben koniglichen Speicher 
(kanau) konnte auch das geschenkte Getreide in den restlichen Dokumenten aus Kat- 
Tukulti-Ninurta stammen. Aus dem koniglichen Speicher von Dür-Katlimmu wiederum 
konnte die nach BATSH 4, 1 an Amurru-Suma-iddina vergebene Gerste kommen. In 
BATSH 4, 1, wird aderdem dern q@u BEr-Sumu-leSir befohlen, die geschenkte Menge 
Gerste merst in seinen Verantwortungsbereich (pittu) zu nehmen und sie spater bei der 
Abrechnung zu priisentieren. Machmal wird angegeben, aus welcher Stadt die 
geschenkte Gerste gebracht wurde. So ist in den Dokumenten aus Kar-Tukulti-Ninurta 
geschrieben, dass sie aus der Stadt Tille stammt6'. 

Die geschenkte Wolle stammt ebenfalls aus dern Palastbesitz (Ja eka111)~~. In 
diesem Fa11 ist eine genauere Herkunft der Wolle angegeben. Sie war das Produkt der 
Tiere, die im Feldzug gegen Babylonien erbeutet wurden (,,Wolle ... der Holztafeln 
(Abrechnungen) des erbeuteten Kleinviehs aus KaduniaS", ... Sa Sa sEui &&e Sa 
mat ~ a r d m z k $ ~ ~ .  Das Gebaude, in dern die Wolle gela ert war, wird auch in MARV 1, 6 27 + 3,54 erwahnt. Leider ist die Textstelle beschadigt . 

Die Verteilung dieser zum Palast gehorigen Materialien wurde normalerweise 
von koniglichen Beauftragten (qqu) beaufsichtigt (s. Tabelle 2) 65. 

Die Tafel, die den Erlass des Konigs beinhaltete, die er dern ASSur-niidin-apli, 
Sohn des ASSur-tiSamme, Sohn des Samai-&a-iddina, schenkte und in der er ihn von 
Schulden befieite, wurde mit Sicherheit von der koniglichen Verwaltung a ~ s ~ e s t e l l t ~ ~ .  

Nicht zum Palast gehorten die beiden Gewander, die Tukulti-Ninurta 
wahrscheinlich von Biibu-&a-iddina erhalten hat. Diese Gewhder stammen aus dern 
Arbeitspensum (iikh) der Textilarbeiterinnen der Stadt Sa-~ iml ik -~arduk~~.  

Die geschenkten Schafe und Rinder in den Texten aus dern Archiv Ass. 6096 
wurden vorher als ,,Geschenk" (nSmurtu) von Ninurta-tukul-ASSur empfangen68, und 
dann weiter verschenkt. 

58 Dies ist irn Falle des Bleis von KAJ 251 zu vermuten, vielleicht auch bei den Kleidungsstiicken von 
MARV 3, 12. 
59 MARV 1,40,8; BATSH 4, 1,6; MARV 1, 1 IV 49; MARV 4,59,6; diese Angabe stand in MARV 
4,45 und MARV 4,71 + 113 wahrscheinlich bei den abgebrochenen Zeilen der Texte. Zu dieser Angabe 
in den mA Dokumentation s. Saporetti, Or. 39 (1970) 500-503. 
60 

61 
MARV 1 , l  IV 50. Zum Begriff h u  siehe Llop, MDOG 137 (2005) 39-53. 
MARV 1,40, 13; MARV 4, 59,6-7; MARV 4, 71 + 113, 3. Zur Lage der Stadt Tille, s. K. Nashef, 

RGTC 5 (1982) 261. Zu dieser Angabe in den Tafeln aus E-Tukulti-Ninurta, s. Freydank SGKAO 21, 
62. 
62 

63 
MARV 1,27 + 3,54,22. 

64 
MARV 1,27 + 3,54,24. 
MARV 1, 27 + 3,54, 26. Über den Namen des GebSiudes kann man leider nur spekulieren, da die 

Stelle auf der Tafel an der Bruchstelle des Joins liegt. Jakob, CM 29,459 und Anm. 9, liest den Namen 
des GebSiudes als bit *~arduk, ,,Tempel des Marduk" und schlagt ihn als Erganzung fur die Z. 30 vor. 
Man envartet den Namen einer Speicherungsmoglickeit wie z.B. nahmlrL, was aber rnit den kopierten 
Zeichen nicht zu vereinbaren ist. 
65 Zu diesen und weiteren Aufgaben des qqu in der mA Zeit siehe Jakob, CM 29,261-286. 
66 MARV4,151. 
67 A 1722, 14. Zur Lesung des Namens der Stadt siehe Nashef, RGTC 5 (1982) 177, S. V. Lemutti- 
Marduk; s. Freydank, OLZ 80 (1985) 229 Anm. 6; Freydank und Saporetti, Bábu-&a-iddhoa, Roma 1989, 
S. 62,64,68. 
68 

KAJ 188,3, 15; VAT 9410: 1 (Afü 10,33); KAJ 192, 1,3; KAJ 213,2. Zu námurtu siehe Postgate, 
TCAE, S. 146-162. 



Das Wort Iñauítq ,,Geschenk" in der mittelassyrischen Dokumentation 

7. AUS WELCHEM ANLASS WURDE GESCHENKT? 

In vielen Dokumenten wird über den Anlass nichts a ~ ~ e s a g t ~ ~  oder die 
maBgeblichen Stellen sind beschadigt, so dass diese Information nicht mehr vorhanden 
ist70. Obwohl nicht explizit ausgedrückt, kann der Anlass der Gabe bei einigen Texten 
vermutet werden. So beruhte z.B. das Geschenk an zwei Frauen, die eng mit dem Palast 
verbunden waren, wahrscheinlich auf der Zuneigung des Konigs, ~ukulti-~inurta~l. Im 
Fa11 von Himi, die als ,,AufhebendeU (*ftU) des Konigs bezeichnet wird, ist dies m 
vermuten. Die Tafel mit dem Erlass zur Entschuldung des ASSur-apla-iddina wurde ihm 
wahrscheinlich geschenkt, damit er sie seinen Glaubigern als Nachweis vorzeigen 
k o ~ t e ~ ~ .  

In den Geschenken an die spezialisierten Arbeiter ist wahrscheinlich eine 
Belohnung für ihre Geschicklichkeit bei den von ihnen venichteten Arbeiten m sehen. 
Es ist wahrscheinlich im Falle der Siingerinnen der Opfer und des Hauses der 
Prostituierten, die wahrend vier Tagen vor dem Konig gesungen haben73, eines 
Übersetzers des ~ethit ischen~~, und der Steinschneider 0,arkd~C)~~. Zu dem eben 
genannten Kriterium ist im Falle der ,,Arbeiter Subariier, Katmuhaer, [Nairiier], 
Baumeister und Techniker, ... die] im Palast von Kar-Tukulti-Ninurta [Arbeit] 
venichteten" (ma L?~b>ne~!katrnzzZ~~4 ['~'nakTj~ etúme u Salimppaie [( ...) ia] iña 
ekalli [ia u R u ] ~ ~ ~ u k u l t i - [ ~ h ~  i@m] 5p&Ün1)~~ hinzunifügen, dass vielleicht der 
Abschluss eines koniglichen Bauvorhabens Anlass fiir ein Geschenk ~ a r ~ ~ .  Derselbe 
Anlass kann im Falle der 70 Arbeiter, die die Stiitzpfeiler an der Stadtmauer (~ippu)~' 
von Ka-Tukulti-Ninurta gebaut haben, vermutet ~ e r d e n ~ ~ .  

In drei Fallen hatten sich die belohnten Arbeiter mit einem Anliegen an den 
K6nig gewandt oder waren vor ihm personlich tiitig gewesengO. ,,Unsere Frauen sind 
hungrig" (sinaiSiih7m. bmq,  sagten die erwahnten Erbauer der ~tützpfeiler~'. Der Konig 
nahm diese Moglichkeit wahr, seine GroBzügigkeit beim Schenken m zeigen. Er zeigte 
auch sein Mitgefühl für die im Not geratenen Untertanen. In diesem Fa11 w2re m fi-agen, 
ob es nicht besser wae, rémuftum lesen, und mit ,,GnaderweisCC m übersetzeng2. 

Im Fa11 des Geschenks, das - vermutlich von BCibu-aba-iddina - an Tukulti- 
Ninurta gegeben wurde (A 1722) liegt es nahe, dass BCibu-aha-iddina, die Gelegenheit 
genutzt hat, die Gunst des nikünftigen Konigs m erlangen. 

Die Dokurnente von Archiv Ass. 6096 nennen normalerweise nicht den Grund 
des ~ e s c h e n k s ~ ~ .  Das Geschenk für KilizCiju stand moglicherweise in Beziehung m 
seiner Position als ,,Sohn des Konigs" (miir i m )  g4. Man kann nur vermuten, dass die 

KAJ 25 1; A 1722 (Fs GareUi, 74); BATSH 4 , l ;  MARV 1 , l I  47'48'; MARV 1,40. 
70 MARV 1 , l  11 9'-lo', iiI 4042; MARV 3, 12. 
71 MARv1,40. 

MARV4,151. 
73 MARv4,59. 
74 MARv3,12. 
75 MARV1,1147'. 
76 MARV 1,27 + 3,54,32-35. 
77 A u f e  Weise interpretiert Jakob, CM 29,22 Anm. 163; 459. 
78 AHw. 1049,2; CAD S 303,3. 
79 MARV 4,71 + 113, 13-15. 

MARV 4,45; MARV 4,59; MARV 4 ,71+ 113. 
MARV 4,71 + 113, 17. 

82 Bereits Freydank, MARV 4, S. 21a iibersetzi gemischt in diesern Fali ,,Gnadengeschenk". 
Beleg bei der Notiz VAT 9410: 22 (m 10, 33 befhdet sich nach einer weggebrochenen Stelle, 

was seine Bewerhmg erschwert. 
KAJ 192, 10. Die beiden Schafe als Geschenk ñir Bér-abi-qmr und Hasi-Parigi sind dabei nicht 

erklart (Z. 1 1-12). 



Belohnung beider Schmiede, die je ein Schaf bekamen, in Beziehung ni ihrer Arbeit 
standR5. Eins der Schafe, das als Futter für die jungen Lowen benutzt wurde, wurde als 
Geschenk abgerechnetR6. Andere Dokumente beinhalten Schafe für die Lowen, die nicht 
als Geschenkt gezahlt werdenR7. W a m  in diesem konkreten Fa11 so ist, enzieht sich 
meiner Kemtnis. Zwei der als Geschenk bezeichneten Schafe wurden als Opfer für die 
Gotter verwendet. Ein Schaf wurde f i r  IStar als Tochter des Anus (márat ~ o i m ) ~ ~  und 
ein weiteres für Serii'a geopfert89. 

8. ERGEBNISSE 

Das Wort Iímuftu, ,,Geschenk" ist bisher 17 mal in der rnittelassyrischen 
Dokumentation belegt. Diese Belege beziehen sich auf zwei Zeitabschnitte, die 
Regierungszeit des Salmanassar 1. und Tukulti-Ninurta 1. im 13. Jh. und die Zeit der 
Henschafi des Ninurta-tukul-ASSur im 12. Jh. Die Belege stammen hauptsachlich aus 
Texten aus zwei Stadten: Assur und Kar-Tukulti-Ninurta. Nur ein Beleg kommt bisher 
aus DUr-Katlimmu. Das Wort ist bisher nicht in mittelassyrischen Personennamen 
belegt. 

Ein Geschenk (n-mutfu) ni vergeben, war hauptsachlich eine Funktion des 
Konigs, kann aber nicht als sein Privileg angesehen werden. In den Dokumenten aus 
dem 13. Jh. wird zwar hauptsachlich Gerste geschenkt, aber auch Kleiderstücke, Blei 
und eine Tontafel. In den Texten aus dem 12. Jh. (Ass. 6096) sind es Nutztiere: Schafe 
und Rinder. Als Empfager von Geschenken findet man Palasthuen oder Frauen, die 
im Palast tatig gewesen sind, Primen, wichtige Personlichkeiten, Hoflinge und 
spezialisierte Arbeiter. Diese Personen werden unterschiedlich nach Status und 
Fachwissen belohnt. 

Die geschenkten Materialien stammen meistens aus dem Palastbesitz oder 
Haushalt prominenter Personlichkeiten. Die Verteilung der zum Palast gehorigen 
Materialien wurde normalerweise von Beauhgten (qwu) beaufsichtigt. 

Anlass zur Schenkung war wahrscheinlich die Sympathie des Konigs, die 
Fertigstellung koniglicher Bauunternehmen, sowie die Klagen der Untertanen. In 
diesem letzten Fa11 kann es sich dann um das Homonym rernuw ,,GnadenerweisU 
handeln. Auch durch Geschenke komte man versuchen, die Gunst des nikünftigen 
Konigs ni gewinnen. 

85 KAJ 188,9-10, 11-12. 
KAJ 188, 13. 

87 Schafe fiir die L8wen werden in anderen Urkunden desselben Archivs nicht als rúauttu bezeichnet: 
KAJ 221, 7-8; KAJ 281, 3-4; VAT 9363 (JCS 32, 227); KAJ286; VAT 9375: 1-2 ( S O .  1, 262-263); 
KAJ 288; KAJ 199, 7-8; KAJ 206, 5-6; KAJ 207,4; KAJ 254, 12; A 1724, 8-10 (NTA Nr. 6); A 1379 
(NTA Nr. 11); A 2602 (NTA Nr. 28); A 2603 (NTA Nr. 29); A 2610 (NTA Nr. 36); A 3181 (NTA Nr. 
46); A 3 182 (NTA Nr. 47); A 3 197, 1-4 (NTA Nr. 62); A 3 198, 5 (NTA Nr. 63); A 3 199, 1 (NTA Nr. 
g>. 
89 

KAJ 192, 13-14. 
KAJ 192, 15-19. 
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Añ) = Archiv für Orient Forschung, Wien. 
AHw. = W. von Soden, Akkadisches Handworterbuch, Wiesbaden 1959-1 98 1. 
BaF 2 1 = L. Sassmannshausen, Beitrage m Verwaltung und Gesellschaí? Babylomen 

io der Kassitenzeit. Mainz am Rhein, 200 1. 
BATSH 4 = E. Ch. Cancik-Kirschbaum, Die Mittelassynschen Bnefe aus ~ a l l  Séb 

ffamad Berlin, 1996. 
CAD = Eie Assynán Dicíionq of ttie UmIUversity of CruCago, Chicago 1956ff. 
CM 29 = S. Jakob, Mittelassynsche Vemaltung und SoztXstmktm Untersuchungen. 

Leiden-Boston, 2003. 
FS Garelli = D.Charpin - F. Joannes (Hrg.), Marchan&, dplomates et emperem: 

Études sur la civrlisation mésopotamienne offem a' Paul Garelli Paris 199 1. 
GAG = W. von Soden, Gmdn;Oderakkadischen Grammatil-. Rom 1995~. 
JCS = Jornal of Cuneiform Studies, Cambridge Mass. 
KAJ = E. Ebeling, Keilschnfttexte aus Assur junsíischen Malts. Leipzig 1927. 
MARV = H. Freydank, Mitteiassynsche Rechi'sur-den und Vewaltungstexte. 4 

Bhde, Berlin-Saarbrücken, 1976-200 1. 
MDOG = Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschafl ni Berlin. 
Namengebung = J. J. Stamm, Die akkadische Namengebung. Leipzig 1939. 
NAOMA = H. Freydank - Saporetti, C., Nuove attestazioni dell'onomatica medio-assira. 

Roma 1979. 
NTA = V. Donbaz, Niourta-TWti-Assm Zamanioa ait orta AsurIdlvlA belgelen: 

Ankara 1976. 
OLZ = Orientalische Literaturzeitung. Berlin 
OMA = C. Saporeiti, Onomastica medio-assh 2 Bhde, Roma 1970. 
Or. = Orientalia, Roma. 
PNA = The Prosopography of the Neo-Assyrian Empire. Helsinki 1998 ff. 
RGTC 5 = K. Nashef, Die Orts- und GewZssemamen derm.tteIbabylomschen und 

mttelassynschen Zeit. Wiesbaden 1982. 
RlA = Reallexikon der Assyriologie (und Vorderasiatischen Archaologie). Berlin 1928 

FF 

SAAB = State Archives of Assyria. Bulletin. Padova. 
SGKAO 2 1 = H. Freydank, Beiira-ge zurm'ttelmsynSche &onologie und Geschichte. 

Berlin 1991. 
StOr. = Studia Orientalia. Helsinki. 
TCAE = J. N. Postgate, Taxation and Consaiption io the Assynán Empke. Rome 1974. 
UF = Ugarit Forschung. Münster. 
UGM = W. Mayer, Untersuchungen zur Grammatik des Mittelassyrischen. Neukirchen- 

Vluyn 1971. 
ZA = Zeitschrift für Assyriologie. Berlin. 



Taóeiie 1 : mA Texte, m denen &mfúz belegt ist 

MARV 4,59 
MARV4,71+113 
MARV 4,15 1 

KAJ 188 
AfO 10,33 
KAJ 192 
KAJ 213 

VAT 18076 
VAT16451+20158 
VAT 20328 

VAT 93 10 
VAT 9410 
VAT 9409 
VAT 9408 

Ohne 
Ohne 
Ohne 

Ass. 6096f 
Ass. 60961, 
Ass. 6096at 
Ass. 6096y 

... 
Abi-ili, S. d. Katiri 
[Ili-ipadda], S. d. 
ASSur-iddin, S. d. 
Qibi-&Sur 
Sin-SPja 
Sin-SEja 
Sin-SEja 
Sin-SEja 

Tukulti-Ninurta 1 
Tukulti-Ninurta 1 
Tukulti-Ninurta 1 

K~w-dan 
ASSur-dan 
ASSur& 
ASSur-dan 


